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Verbesserung der medizinschen
Versorgung zu nutzen. Fast 
jeder 20- bis 70-jährige Deut-
sche geht im Schnitt zweimal im
Jahr zum Zahnarzt. Das ist eine
gute Möglichkeit, große Teile 

der Bevölkerung zu screenen.
Zahnärzte könnten in ihrer 
Praxis Blutzuckerkontrollen
durchfu ̈hren und bei Verdacht
auf Diabetes den Patienten zum
Hausarzt schicken, können aber
auch Diabetiker bzw. Prädiabe-
tiker mitbehandeln. So wirken
sich Parodontalbehandlungen
positiv auf den Blutzuckerspie-

gel aus. „Selbst eine mäßige 
Verbesserung des Blutzucker-
spiegels durch eine Parodontal-
behandlung kann eine bevöl-
kerungsweite Auswirkung auf
den Diabetes und seine Folge-
erkrankungen haben“, erläu-
terte Kocher.

Neue Rolle in der 
Regelversorgung 

Der Versorgungsepidemiologe
Prof. Dr. Wolfgang Hoffmann von
der Universitätsmedizin Greifs-
wald unterstrich die Chancen 
einer erweiterten Rolle des
Zahnarztes als weiterer Primär-
arzt in der Regelversorgung. Zu-

dem seien weitere Krankheiten
mit Erkrankungen der Zähne
und des Zahnfleisches assozi-
iert. Eine Früherkennung in der
zahnärztlichen Praxis ist mög-
lich, um beispielsweise Kompli-
kationen des Diabetes wie Nie-
renschäden, Schlaganfälle und
Herzinfarkte zu vermeiden. Die
hohe Inanspruchnahme und 
die flächendeckende Verteilung
der Zahnarztpraxen bilden gute 
Voraussetzungen für eine bes-
sere Verzahnung der Zahnärzte
im Gesundheitssystem. 
„Wenn die Kooperation zwi-
schen zahnärztlich, hausärzt-
lich und internistisch tätigen
Medizinern gelingt, werden Pa-
tienten hinsichtlich verbesserter
Früherkennung, Behandlung und
Prognose profitieren“, betonte
Hoffmann. 

Etwa ein Viertel der Krebser-
krankungen des Mund-Rachen-
Raums geht auf eine Infektion
mit humanen Papillomviren
(HPV) zurück. In erster Linie ist
derVirustyp HPV16 beteiligt, der

auch rund 60 Prozent aller Fälle
von Gebärmutterhalskrebs ver-
ursacht. Durch HPV verursachte
Tumorerkrankung gelten größ-
tenteils als alkohol- und tabak-
bedingt. Patienten mit diesen
Mund-Rachen-Tumoren haben
eine bessere Überlebensprog-
nose als Betroffene, in deren 
Tumor der Erreger nicht gefun-
den wird. „Die Unterscheidung
ist wichtig, weil sie therapiere-
levant sein könnte“, erklärt. Dr.

Michael Pawlita aus dem Deut-
schen Krebsforschungszentrum.
„Die HPV-bedingten Tumoren
sind beispielsweise wesentlich
strahlensensibler.“ Ein Biomar-
ker, der anzeigt, welcher Tumor

tatsächlich durch HPV verur-
sacht ist, bzw. die Prognose für
die betroffenen Patienten sicher
voraussagt, könnte die Thera-
pieplanung verbessern. 
Die Wissenschaftler aus dem
Deutschen Krebsforschungszen-
trum und aus der Hals-Nasen-
Ohren-Klinik des Universitäts-
klinikums Heidelberg analysier-
ten nun 199 Biopsien von Mund-
Rachen-Tumoren. Bei rund der
Hälfte davon war das Erbgut der

Papillomviren nachweisbar. Die
Forscher prüften fünf verschie-
dene direkte und indirekte Bio-
marker. Mit statistischen Metho-
den analysierten sie, welcher der
Marker die aussagekräftigsten
Resultate ergibt und die Patien-
ten mit den besten Überlebens-
chancen am sichersten voraus-
sagt. Die Studie ergab, dass so-
wohl der Nachweis eines be-
sonders starken Virusbefalls als
auch ein virales Genaktivitäts-
muster, wie es für Gebärmutter-
halskrebs typisch ist, die höchste
Assoziation mit einem günsti-
gen Verlauf der Erkrankung auf-
weist.
Die Forscher planen nun, die 
Ergebnisse an weiteren Tumor-
biopsien zu überprüfen und ei-
nen Test zu entwickeln, der sich
für eine Anwendung in der kli-
nischen Routine eignet. „Es 
wäre sinnvoll zu untersuchen, ob
die beiden Formen der Erkran-
kung unterschiedlich thera-
piert werden können. Für solche
Studien ist ein zuverlässiger 
Biomarker unerlässlich“, sagt
Michael Pawlita. 
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Interdisziplinäre Versorgung nötig

Biomarker für virusbedingten Krebs 
im Rachenraum gefunden 

Patienten mit Krebserkrankungen im Mund-Rachen-Raum haben eine günstigere 
Prognose, wenn ihr Tumor durch humane Papillomviren verursacht wurde. 

Für die bessere Vorsorge gegen
Zahn- und Munderkrankungen,
die auch Auswirkungen auf den
gesamten Organismus haben,
wurde am 25. September 2012 
in Berlin eine neue Initiative 
unter Beteiligung von Wissen-
schaft, Fachverbänden, Politik
und Wirtschaft gegründet: Das
Forum Zahn- und Mundgesund-
heit Deutschland. 
Der Vizepräsident der Bundes-
zahnärztekammer (BZÄK), Prof.
Dr. Dietmar Oesterreich, hat den
Vorsitz übernommen.
Das Forum Zahn- und Mundge-
sundheit Deutschland will den
Dialog mit der Politik suchen,
denn „Mundgesundheit ist es-
senziell für die Gesamtgesund-
heit und die Lebensqualität. 
Das muss die Politik stärker be-
rücksichtigen. Auch Zusammen-
hänge zwischen Mundgesund-
heit und systemischen Erkran-
kungen sind wissenschaftlich
belegt. Im Hinblick auf die 
angekündigte nationale Prä-
ventionsstrategie der Bundes-
regierung gehört das Thema
Zahn- und Mundgesundheit un-

bedingt auf die Agenda“, so 
Oesterreich.
Die Gründungsmitglieder des
Forums Zahn- und Mundge-
sundheit Deutschland sind ne-
ben der BZÄK Prof. Dr. Zimmer,
Universität Witten/Herdecke,
Dr. Rolf Koschorrek, MdB, CDU/
CSU-Bundestagsfraktion, und
Dr. Erwin Lotter, MdB, FDP-
Bundestagsfraktion. 
Unterstützt wird die Plattform
durch GlaxoSmithKline (GSK)
und das Wrigley Oral Health-
care Program. Als eine weltweit
agierende Initiative engagiert
sich das Wrigley Oral Health-
care Program bereits seit 1989
für eine präventive Zahnheil-
kunde, insbesondere der Ka-
riesprophylaxe. 

Neues Forum für Zahn-
und Mundgesundheit

Mundgesundheit geht Hand in Hand mit der 
Gesamtgesundheit.
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Papillomviren.
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